Abonnements: | 
in; Lodz: Nbl. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Nbl. 2. — monatlich 70 Kop. incl. Porto, | 
Ausland, vierteljährlich MbL. 330, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. 


LETZTE WOCHE 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an 


e 


— MWarihener chemiſche 


— TS 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Erpeditien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel. 


Heute und täglich: 


= CONCERT 2 des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 


I. Tenor: Herr Burkraf, 
II. Tenor: Herr Meinhold. 


HötelJanson. 


Berlin 


Mittelsirasse 53 
Bürgerliches Hötel der 


Neuzeit. 


Aväſcherei egen 


und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PI 


unter der Firma 


ETKI 


„SEELEN A". 
Lodz, Peirikauer⸗Straße Nr. III. Tele phon Me. SOL 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen» und Herren Garderoben, Spitzen, Gut: 
inen, Sortië en, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 


Breifen. 


Sämmtliche Beſtellungen werden ſocgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


— — — 


TN WT ` FÜR. HERREN! 


ME EE DEER 


hygieniſche, abſolut unſchädliche Flüſſigkeit, erhilt 

ie Geſichtshaut ſtets desinfieirt und widerſtands⸗ 

ähig gegen den Einfluß der Luft und gegen 
andere äußere E n virkung n. 

Dank Melen antiſeptiſchen Eigenſchaf len wird durch das 


BOROXZZL 


ie Bildung von Ausſchlag. Finnen und Flecken 

erhindert. Boro xy! erfriſcht die Haut und 

ziebt ihr einen delikaten Teint, ſowie ein mat, 
weißes Aus ſehen. 


FFP 
Preis eines Flacons 60 Kop. 3 


Dauptverkauf in Warſcha u, Zelazua Bramas 
in der Apotheke von: 


F. Z AMENH OF. 


Ueberall zu verlangen. 

Für 2 Rbl. ſchicken wir 3 Flacous. In Lodz zu 
bekommen bei den Herren: S. Silbermann, Kru- 
kowski, Müller und Anderen. 

Man achle auf die * und die Nummer 


— 


Die Bureaus 
der Lodzer 


Kanfmannsbank 


werden vom 13. Juli a. e. 
auf die Petrikauer⸗Str. Nr. 
74, Ecke Meyer's Paſſage, 
Ge her'ſches Palais 1, Gig 
ge übertragen. 
Sat — 
Ich wohne jetzt 
Petrikauetſtraße Nr. 71, I. St. 
vis-a-vis der Paſſage Meyer, 
Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


— — — einen 


Gastspiel des 


—— — —4ö—ä —— ＋—Aä6ä— 2 


I. Bass: Herr Friedrichs, 
II. Bass: Herr Biberti. 


Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Eatré 25 Kop, 
Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


Das Patentbureau 


des Warschauer Ingenieurs 


D. Fraenkel 


ist nach der Marszalkowska- 
Strasse Nr. € verlegt Wor- 
en, 


Politiſche Rundſchau. 


— Bei einem Feſtmahl, welches zu Ehren 
des Kardinal⸗Erzbiſchofs Fiſcher in der Bürgerge⸗ 
ſellſchaft zu Köln gegeben wurde, brachte der Kar⸗ 
dinal auf den Kaiſer Wilhelm und auf den Papſt 
einen Trinkſpruch aus, in dem er ſich in ſehr bes 
achtenswerther Weſſe über das Verhältniß 
zwiſchen Kalſer und Papft ausſprach. 
Der Trinkſpruch lautete: 

„Wenn ich heute als erſter das Wort ergreife, 
ſo thue ich das mit ſehr gemiſchten Gefühlen. 
Liegt doch einer von den Majeſtäten, denen das 
erſte Hoch gelten ſoll, von einer gefährlichen Krank⸗ 
beit ſchwer getroffen darnieder. Die ganze grithe 
Welt nimmt Anthell an dieſem Geſchſck des Heili⸗ 
gen Vaters, unſeres Oberhirten, und gewiß als 
einer der erſten unter allen Monarchen des Erd⸗ 
reichs unſer erhabener Soller und König, der in 
einem innigen Verhältniß zu unſerem Heiligen 
Vater Debt, Ich habe aus dem Munde des Kai⸗ 
ſers ſelbſt vernommen, wie ſehr er den Heiligen 
Vater ſchätzt, und der Heilige Vater ſagte mir 
verſchiedene Male, er ehre unſeren Kaifer hoch, ja 
er bewundere ihn. Der Papſt ſagte mir noh vor 
einigen Tagen: „Je vous prie d’exprimer ma 
sincère venération et mon sentiment profond, 
mon amitié envers votre empereur!“ Wie 
ſchön und erhebend war das untrüglich? Zuſam⸗ 
menwirken zwiſchen dem Papſt und dem Kajiſer. 
Das Zuſammentreffen dieſer beiden Herrſchec vor 
wenigen Wochen war ein weltgeſchichtliches Mo⸗ 
ment. Wenn der Papſt und der Kaiſer auch in 
mancher Beziehung verſchieden find, 
müſſen wir doch die Kongenialität, in der ſie in 
ihrem Schaffenseifer auf allen Gebieten dieſes Le⸗ 
bens zuſammenwirken. Dieſes Zuſammenwirken 
der beiden größten Herrſcher der Jetzizeit iſt um 
ſo wichtiger, als der Geiſt der Verneinung, 
Zerſtörung und des Umſturz's in unſerem Vater⸗ 
lande weitere Verbreitung gefunden hat. Da thut 
es noth, daß alle ſtaaiserhaltenden Kräfte ſich zu ⸗ 
ſammenſchließen und daß diejenigen, die berufen 
find, an der Spitze zu ſtehen, die Geiſter zu leiten 
und das Schwert zu führen, zuſammenarbeiten 
zum Wohle des Vaterlandes, zum Schutze der Ge⸗ 
rechtigkelt. Da iſt es nöthig, daß beide Gewalten 
ſich begegnen, wie wir es jüngſt geſehen haben bei 
der Zuſammenkunft zwiſchen dem Papſt und dem 
Kaiſer. Möge Gottes Vorſehung das L ben und 
Schaffen beider Herrſcher noch lange erhalten. Ich 
ſpreche aus dem Herzen und aus der Gefinnung 
unfered Kaiſers, wenn ich heute namentlich den 
Wunſch äußere, daß Gott den Heiligen Vater trotz 
ſeines hohen Alters noch lange erhalten möge in 
ſeiner bisherſgen Friſche und Schaffenskraft, nicht 
nur zum Wohle der katholiſchen Kirche, ſondern 
auch zum Wohle der geſammten Menſchheit. Der 
Papſt und der Kaiſer leben hoch“ 


anerkennen 


der 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeileb der deren Naum im Inſeratentheil 6 Son. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


LETZTE WOCHE 


E MEISTERSINGER-QUARTETT 2 


Kinder 10 Cop. 


— Das neue ungariſche Kabi⸗ 
t und das Parlament. Während 
aus Peſt einlaufende Meldungen die Stellung 
des neuen Kabinetlschefs bereits als unhaltbar be⸗ 
zeichnen, ſpricht ſich ein Peſter Bericht der Wie⸗ 
ner „Pol. Korr.“ ziemlich hoffnungsvoll über die 
Ausfihten und Aufgaben des Grafen Khuen⸗He⸗ 
dervary aus. Er lautet: „Miniſterpräſtdent 
Graf Khuen⸗Hedervary wird allem Ermeſſen nach 


die Aufgabe, die er ſich bei der Kabinettsbildung in 


erſter Linie ſtellte, vollſtändig löſen. Dieſe Auf- 
gabe beſtand darin, das Parlament arbeitsfähig 
zu machen und das Land aus dem Ex. lex Zu⸗ 
ſtande herauszuführen. Graf Khuen⸗Hedervary 
hat indeſſen ſchon in feiner Antrittsrede dieſe 
Aufgabe erweitert, da er auch die Erledigung des 
Ausgleichs und die Frage der Handelsverträge 
mit den auswärtigen Staaten in ſein Programm 
einbezog. Der Minifterpräfident wollte offenbar 
damit andeuten, daß ſein Beruf ſich keineswegs 
mit der Erledigung der nächſten und brennend⸗ 
ſten Tagesfragen erſchöpfe, ſondern ſich auch 
auf die Probleme einer weiteren Zukunft er: 
ſtrecke. » 

Graf Khuen⸗Hedervary hat ſich damit feine 
Aufgabe nicht leicht gemacht und bewieſen, daß 
er Hä durch die thuemhoh en Schwierigkeiten, 
die feiner im Parlamente noch harren, nicht im 
geringſten enimuthigt fühle. Ueber dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten gibt ſich niemand einer Täuſchung Hin, 
aber es verzweifelt auch niemand wegen derſelben. 
Die äußerſte Linke entſchließt Hä allerdinge nur 
ſehr ſchwer dazu, ihre Verpflichtungen einzuhal⸗ 
ten und die Obſtruktion einzuſtellen, nachdem die 
Vorlagen, welche nicht das jetzige Kabinett ein⸗ 
gebracht hatte und daher dieſes Kablnett auch nicht 
binden, von der Tagesordnung abgeſetzt wurden. 
Allein ſo ſchwer es auch dieſer Partei fällt, der 
Gewohnheit der Parſamentsſkandale zu entſagen, 
fie wird dies doch in dem Augenblicke thun mont, 
ſen, da der Entſchluß Franz Koſſuths, von der 
Präfidentſchaft feiner Partei zurückzutreten, als 
unwiderruflich feſtſteht. Dieſer Entſchluß Franz 
Koſſuihs ſcheint aber unerſchütterlich für den Fall, 
als die Wilden feiner Partei von der Obſtruktion 
um jeden Preis nicht abſtehen ſollten. Dieſe 
Wilden wiſſen jedoch ſehr wohl, daß ſie ihr po⸗ 
liliſches Daſeln lediglich der Gönnerſchaft Franz 
Koſſuths verdanken, und daß fir niemals wieder 
zu einem Abgeordnetenmandate gelangen, wenn 
fie dieſet Gönnerſchaft verluſtig werden. Man 
kann daher mit gutem Recht ſagen, daß die Ob⸗ 
ſtruktion in ihren letzten Zügen liege und bald 
ausgetobt haben wird. Die parlamentariſche 
Obſtruktion ſtand im ſechſten Monate, als Graf 
Khuen⸗Hedervary die Miſſion zur Kabinettsbil⸗ 
dung übernahm. Indem Graf Ehuen⸗Hedervary 
einen Antrag einfach annahm, den die ‚äußerfle 
Linke vor etwa zwei Monaten ſtellte und als den 
Preis ihrer Abrüſtung bezeichnete, hat er nur das 
gethan, was feine Aufgabe, nämlich die Wieder. 
herſtellung der Arbeitsfähigkeit des Parlaments und 
die Beſeikigung des budgetloſen Zuſtandes, er⸗ 
heiſchte. Wer in der Erfüllung dieſer Aufgabe 
nichts anderes ſieht, als eine „Kapitulation!“ vor 
der Oppofilion, der müßte logiſcherweiſe um 
einen Schritt weiter gehen und die Apſcheffung 
der parlamentariſchen Einrichtung fordern. Wem 
aber der Parlamentarismus recht iſt, der muß es 
ſich gefallen laſſen, daß ein neues Kabinel! ganz 
gut die Vorlagen feines Vorgängers zurückziehen 
kann, ohne damit vor der Oppofition zu kapftu⸗ 
lieren. Graf Khuen⸗Hedervary wird mit ruhiger 
und feſter Entſchloſſenheit daran gehen, die Auf- 


gabe) die er Dë geftellt hat, zu erfüllen und er 
wird yehr froh fein, wenn er bei der Grreihung 
ſeiner großen Ziele den Einwand, ſich mit der 
DOppofition verſtändigt zu haben, mit in den 
Kauf wird nehmen müſſen !“ 

— Zur inneren Lage in Bulga⸗ 
rien. Schon mehrfach ift darauf hingewieſen 
worden, daß Bulgarien wohl nur deshalb mit dem 
Säbel raffele, um der inneren Schwierigkeiten 
Herr zu werden und die allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit nach außen abzulenken. Ein Bericht der 
„Internat. Korr.“ aus Sofia entwirft nun nach⸗ 
ſtehende Schilderung dieſer inneren Wirren, der 
man entnehmen muß, daß die bulgariſche Regie ⸗ 
rung Bä in der Thal in großer Verlegenheit bes 
findet. Der Bericht lautet: 

„Die augenblickliche ungünſtige äußere Lage 
Bulgariens hält die Parteien im Innern nicht 
ab, ihre Kämpfe fortzuſetzen. Namentlich iſt es 
die Oppofition, die vor nichts zurückſchreckt, um 
ihre am Ruder befindlichen Gegner wieder zum 
Falle zu bringen. Unter dieſer Oppoſillon ber 
finden Dé die Porteianhänger Zan kows, welche 
mit wahrer Wuth ſich nicht nur gegen das 
aus der Gtambulow » Partei gebildete Minis 
fierium Petrow » Pelkow, ſondern noch hef⸗ 
liger gegen den Bürsten. Ferdinand ſelbſt 
wenden. 

Wie bekannt, iſt der zurückgetreten legte Mi⸗ 
nifterpräfident Danew das Haupt der Zankowi⸗ 
ſtiſchen Partei und hat jeit ſeinem Rücktritt die 
geiftige Leitung des Partelorgans „Bulgaria“ über⸗ 
nommen. Daß Fürſt Ferdinand den Chef ſeines 
geheimen Kabinetis, Dobrowitſch, zu Danew mit 
dem Erſuchen geſchickt hat, ihn zu einer gemäßig⸗ 
teren Sprache in ſtinem Blatte gegen den Für⸗ 
Den zu veranlaſſen, ſcheint wenig gefruchtet zu 
haben. Trotzdem Danew ein formelles Verſpre⸗ 
chen gab, ſich dem Wunſche des Fürſten zu fügen, 
iſt der Kampf ſeines Blattes gegen den Fürſten 
jeither nur umſo heftiger geworden, Die Ver⸗ 
anlaſſunz hierzu gab Fürſt Ferdinand durch ſein 
ſchwankendes Verhalten gegenüber dem Wunſche 
feines gegenwärtigen Miniſteriums nach Suspen⸗ 
dierung des Beamtengeſetztg. Wie bekanat, hat 
der Fürſt dem betreffenden Verlangen ſeiner ge⸗ 
genwärtigen Miniſter lauge widerſtanden. Inzwir 
ſchen hat er jedoch eine Schwenkung vollzogen, 
indem er wohl nicht das Beamtengejeg in feiner 
Geſammiheit, dafür aber einige wichtige Artitel 
desselben außer Kraft ſetzen ließ. Doch gerade 
dieſe aufgehobenen Arllkel treffen die Zankowi⸗ 
fliſche Partei inſofern in ihrem Lebensnerv, als 
fie nunmehr geſtalten, alle der Zankowiſti⸗ 
ſchen Partei angehörenden Beamten der Ver⸗ 
waltung und der Polizei ihrer Stellungen zu ent⸗ 
heben. 

In einem Artikel der „Bulgaria“, welcher 
ſich mit dieſer theilweiſen Suspendirung des Be⸗ 
amtengeſetzes beschäftigt, wird der Fürſt in ve⸗ 
hemenleſter und zügelloſeſter Weiſe angegriffen. 
Es wird dabei eine Reminiszenz hervorgegolt, 
die das Verhalten des Fürſten Ferdirand im 
Jahre 1877, als er noch Prinz von Koburtz 
war, während des türkiſch⸗ruſſiſchen Krieges be⸗ 
rührt. Der damalige Prinz Ferdinand hat ſich 
nämlich an einer Aktion der ungarischen Jugend 
beiheiligt, die als eine ſeindſelige gegen den bul⸗ 
gariſchen Befreiungskampf angeſehen wurde, indem 
er zur Anſchaffung des Eprenjäbeld, welcher dem 


Die Papſtwahl. 
Von 
Leonardo Caffarelli. 


Von der ehrwürdigen Geſtalt Leos XIII. 
wendet fi der Blick naturgemäß auf die Zahl der 
Männer, aus deren Mitte und durch deren Votum 
der neue Papſt hervorgehen fol, Nich Beendi⸗ 
gung der neunlägigen Traueifeierlichkelten für 
den verſtorbenen Popſt tritt am zehnten Tage das 
Kollegium der wahlfähigen Kardinäle in der Peters⸗ 
kirche zuſammen, um zunächſt in der Peterskirche 
die Meſſe De spirutu saneto zu hören und 
darauf in die Sixtiniſche Kapelle in feierlicher 
Prozeſſion zu ziehen, wo die Kardinäle einen 
Schwur für die Befolgung der rechtsgültigen 
Wahlgeſetze leiſten. Die Sixtiniſche Kapelle iſt 
auch der Ort für den eigentlichen Wahlakt; ſie 
liegt in der päpfllicden Reſidenz, dem aus 
einer Unzohl von Zimmern, 200 Treppen, 20 
Höfen und ausgedehnten Gärten beſtehenden Bas 
tifan, der bekanntlich an die Peterskirche ſtößt. 

Die Kardinäle finden ihre Unterkunft für ſich 
und ihre Begleitung nährend der Wahlperiode im 
Vatikan. Es werden für die Mitglieder des hei⸗ 
ligen Kollegiums in einer fortlaufenden Reihe 
Zellen hergerichtet, die durch Wände von Wollzeug 
voneinander getrennt find, jo daß jdeö in der 
einen Zelle lautgeſprochene Wort in den benach⸗ 
barten Zellen gehört werden kann. Außer den 
Kardinälen ſelbſt beziehen noch die fogenaunten 
Konklaviſten den Vallkan. Auf jeden einzelnen 
Kardinal entfallen davon je zwei, von denen der 
eine ein Geifllicher, der andere ein Weltlicher fein 
muß. Dazu treten dann noch der päpftliche Zere⸗ 
monienmeifter, Sekretäre, der Beichtvater, Aerzte 
und Apotheker, Bediente, ein Maurer und ein 
Tiſchler. Sämaitliche Perſonen müöſſen ſchwö ren, 
über alle Vorgänge unverbtüchliches Schweigen zu 
beobachten. 

Am Abend des Tages, an dem die Kardinäle 
ihre Zellen bezogen haben, müſſen alle Unbetheilig⸗ 
ten, Geſandie, Prälaten und vornehme Perſönlich⸗ 
keiten ſich von den Kardinälen verobſchieden. 
Sämmlliche Zugänge werden vermauert, und 
damit hat das eigentliche Konklave, das von dieſer 


türkiſchen Marſchall Abdul Kerim Paſcha gewid⸗ 
met wurde, beigeſteuert hat. Die „Bulgaria“ 
kennzeichnet die Sanktionierung der ` (dk 
weiſen Suspendierung des Beamtengeſetzes als 


ein gegen die Verfaſſung begangenes Ber 
brechen. 
ZA es nicht kennzeichnend für den inneren 


Zuſtand Bulgariens, wenn ein Mann, der noch 
vor Monatöfrift Miniſterpräſident geweſen iſt, in 
einem ſolchen Tone dem Fürſten gegenübertritt? 
Alles deutet darauf hin, daß die Zankowiſtiſche 
Partei ihre alte Politik wieder aufnimmt, wovon 
kaum eiwas Gutes zu erwarten iſt. Für den 
12. Juli iſt die liberale Partei zu einer Ver⸗ 
ſammlung einberufen, in welcher an Stelle des ver⸗ 
urtheilten Radoslawow ein neuer Parteichef ge- 
wählt werden ſoll. 


Inland. 


St, Petersburg. 

— Ueber die Militär⸗Penſionscaſſe ſchreibt 
der „St. Pet. Herold“: 

Dieſer Tage wurde im „pan. Däer." die 
Bilanz der Emeriturcaſſe veröffentlicht, aus wel⸗ 
cher hervorgeht, daß der Capitalbeſtand dieſer Caſſe 
im Jahre 1902 eine Höhe von 118,230,000 Rbl. 
erreichte und hauptſächlich in Pfandbriefen der 
Privas-Agrarbanken und in Eiſenbahnobligationen 
inveſtirt war. Die Abzüge der Militärperfonen 
von ihrem Gehalt machten für das Jahr 1902 — 
4,537,000 Rbl. aus, zu denen alsdann noch 
4,909,000 Rbl. an Zinſen vom Capital traten. 

Man könnte dieſen Summen nach annehmen, 
daß ſie für die Bedürfniſſe der Theilnehmer der 
Gate ausreichen, allein dem ift nicht fo. Bekannt⸗ 
lich tauchte ſchon vor zehn Jahren der Gedanke 
an eine Erhöhung der Gehaltsabzüge zum Beſten 
der Caſſe auf, wobei den Töchtern der Olficiere 
die Penſionsberechtigung entzogen werden ſollte. 
Damals riefen dieſe Abſichten einen ganzen Ente 
rüſtungsſturm in unſeren mllitäriſchen Kreiſen 
hervor, bis man dieſen Plan aufgab. Nur durch 
die Allerhöchſte Gnade unſeres Monarchen, der die 
Verfügung zu treffen geruhte, alljährlich am 
Ktönungstage der Caſſe 1,200,000 Rbl. zu 
zahlen und durch Befreiung der Caſſe von der 
Verpflichtung, die Capftalrentenſteuer zu ent⸗ 
richten, iſt dieſelbe in der Lage, ohne Unterbllanz 
zu arbeiten und hat das verfloſſene Jahr ſogar 
mit einem Ueberſchuß von 446,494 Rbl. ab⸗ 
ſchließen können. 

Allerdings war der Voranſchlag für das Ber 
richtsjahr weit oplimiſtiſcher aufgeſtellt, doch kann 
es als feſtſtehend betrachtet werden, daß die 
Exiſtenz der Emeriturcaſſe ohne Subfldie un⸗ 
möglich erſcheint. Deſſen ungeachtet muß dieſe 
ſtaalliche Subſidie im Verhältniß zu dem großen 
Nutzen, den die Caſſe dem Staate bringt, als 
gering bezeichnet werden. Es läßt ſich berechnen, 
daß der Staat, im Falle eines Fehlens der 
Emeriturcaſſe, ſtatt der Subfidie von 1,200,000 
Rubeln gegen 11 Milllonen Rol, an Unterſtüzun⸗ 
gen jährlich zu zahlen haben würde. 

Diefer Umſtand ſpricht eigentlich für die Ein⸗ 
führung abenſolcher Gallen in den anderen Reſ⸗ 
ſorts, obwohl aus dem gegebenen Beiſpiel klar 
hervorgeht, daß dergleichen Caſſen nicht ohne 
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ſtaatliche Unterſtützung beſtehen können. Es bleibt 
dem Staate nichts Anderes übrig, als ſich an ſol⸗ 
chen Caſſen als Theilnehmer zu betheiligen, damit 
ſie kein ſo ſchmähliches Ende nehmen, wie die 
Caſſe des Poſtreſſorts. 

Zum Schluß noch einige ſtatiſtiſche Daten, 
Seit dem Jahre 1865, dem Zeitpunkt, mit pc, 
chem die Emeriturauszahlungen ihren Anfang 
nahmen, bis zum Jahre 1902 haben die Dberft- 
lieutnants das größte Contingent von Penfionären 
geſtellt. Solcher Oberſtlieutnants giebt es 6433 
und 5006 Familien derſelben, denen nach dem 
Tode ihres Einährers Penfion gezahlt wurde. Den 
Höchſtſatz der Jahrespenſionen erreichten doch die 
Penſionen an dle verabpſchedeten Generalmajore 


mit 156,858 Röl., während die Oberſtlieuinaats 


nur 90,662 Rbl. erhielten. Die Familien der 
Oberſtlieutnants waren dagegen wiederum zahl⸗ 
reicher als die Kinder der Generalmaofre, denn 
auf 19 Familien von General mo faxen entfielen im 
Jahre 1902 aur 15,698 Rol. 30 Kop., während 
die Familien der Oberſtlieulnanis 35,221 Rbl. 


bezogen. d 
Der Umſtand eines beſonders ſtarken Auwach⸗ 
ſens der verabſchiedeten Generalmafote, von 


denen im Jahre 1902 allein 136 neu verabſchie⸗ 
dete Generalmajore der Caſſe eine ſtarke Mehr- 
ausgabe verurſachten, während die Zahl der pen⸗ 
fionirten Oberſtlieutenants nur um 222 wuchs, 
hat die Aufmerkſamkeit der Verwaltung der Eme⸗ 
titurcaſſe erregt und liegt die Abſicht vor, vor⸗ 
beugende Maßnahmen gegen eine ſolche Ueber⸗ 
ſchwemmung mit Generalmajoren zu treffen, in⸗ 
dem die bei der Verabſchiedung eriheilte Rangbe⸗ 
förderung in Abzug gebracht werden ſoll. 

— Das hundertjährige Jubiläum der Reſi⸗ 
denzftuerwehr wurde, wie die „St. Pet. Big.“ ber 
richtet, am 7. d. M. ſehr beſcheiden begangen. 
Um 12 Uhr Mittags verſammelten ſich im Ale 
zanderjaal der Duma die Brandmeiſter mit dem 
Brandmajor Oberſt Kirilow an der Spitze, das 
Stadthaupt P. J. Leljanow, die Stadträthe, einige 
Stadtverordnete und die Konſeilmitglieder des 
Kaiſerl. Ruſſ. Feuerwehrpeieins. Bald darauf 
traf der Siadihauptmann General-Adjutant Klei ⸗ 
gels mit feinem Gehilfen Oberſt Lwizki ein. Von 
der Geiſtlichkeit der Kaſanſchen Kirche wurde ein 
Dankgoltesdienſt mit dem Gebet um langes Leben 
für den Soller, die Kaiſetinnen und das Kaiſer⸗ 
haus celebrirt, Beim Frühſtück, das nach der 
kirchlichen Feier ſtaltfand, erhob General⸗Adjutant 
Kleigeis ſein Glas guf das Wohl Ihrer Maj eſtä 
ten. Ein jubelndes Hurrah und die Klänge der 
Nationalhymne folgten den Worten des Stadt⸗ 
hauptmanns. Zum Schluß der Tafel brachte 
Stadthaupt Leljanow einen Toaſt auf die Feuer⸗ 
wehrmänner aus, die ſeit hundert Jahren mit 
Selbſtaufopferung und ehrenvoll, ohne Leben und 
Geſundheit zu ſchonen, dem Schutze ihres Nächſten 
dienen. Dieſer Toaſt auf die Helden dis Jubi⸗ 
läums wurde mit großem Enthuſtasmus aufge⸗ 
nommen. N 

Moskau. Die ſtatiſliſche Abtheilung beim 
Sladiamt hat, wie die „M. D. Ztg.“ ſchreibt, einige 
Daten der Volkszählung von 1902 ausgearbeitet. 
Danach beträgt die Zahl der in Moskau wohnen⸗ 
den Ausländer 14,531 und zwar 6996 Männer 
und 7535 Frauen. Auf die Bororıe entfallen 
biervon 473 Perſogen. Im Vergleich mit den 
Zählungen der Jahre 1882 und 1897 gat die 
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Anzahl der Ausländer zwar zugenommen, propor⸗ 
Hong: zum Anwachſen der Moskauer Elnwohner⸗ 
ſchaft jedoch abgenommen. Im Jahre 1882 Ich» 
ten in Moskau, bei einer Einwohnerzahl von 
753,469 Perſonen 10,918 Ausländer, d. 9. 145 
auf 10,000 Einwogner; im Jahre 1897 beitug 
die Anzahl der Ausländer 13,318 auf 978,537 
Einwohner oder 136 auf jede 10,000 Ein⸗ 
wohner. 

Nach den letzten Daten ſtehen, ungerechnet 
die in den Vororten wohnenden, 14,058 Auslän- 
der den 1,093,360 Bewohnern gegenüber, was 
auf je 10,000 129 Ausländer ausmacht. Im 
Vergleiche zu Peters burg iſt das ein bedeutend 
geringerer Prozentſaß. Dort wurden 1900 auf 
1,248,122 Bewohner 22,338 Ausländer gezählt, 
das ergibt auf 10,000 Bewohner 180 Ausländer. 
Der Nallonalilät nach vertheilen ſich die 
Ausländer wie folgt: 
Deutſche — 6688 = 46 pCt., Franzoſen 
— 2044 = 14,1 p6t, ölterreichtichrungarijce 
Unterthanen — 1834 = 12,6 pC., Schweizer 
— 1176 = 8,2 pCt., Engländer — 942 = 6,5 
pCt.; Italiener — 306 — 2,5 pCt., Perſer — 
150, Amerikaner — 123, Chneſen und Japaner 
23. In den folgenden Nationen überwiegt die 
Anzahl der Frauen: unter den Deulſchen find 
52 pCt. Frauen, unter den Franzoſen 61,1 pCt., 
unter den Schweizern 57,5 pCt.; in den 
übrigen find die Männer in größerer Anzahl ver⸗ 
treten. 


Kriegstreibereien am Balkan. 
Friedliche oder kiegeriſche Löſung ? 


Saloniki, den 5. Juli 1903. 


Unter dem Serall des Gouverneurs befinden 
ſich die dunklen Kammern, in denen die verhafte⸗ 
ten Mazedonier dem Tageslicht entrückt waren. Die 
Bombenwerfer find nun wieder frei, dieſe Stadi⸗ 
bewohner, fie gehen ipren Geſchäften nach, begeg- 
nen auf der Suche nach einem Stückchen Brod 
bald dieſen, bald jenem Bekannten und wundern 
ih, daß ſich alle giele Leute abwenden von ihnen 
— Niemand reicht ihnen die Hand, keiner ſpricht 
das erlöſende Wort der Verzeihung. Die einen 
thuns aus Furcht, die Anderen aus Ueberlegung. 
Vie einen fürchten durch den Umgang mit dieſen 
nun planlos Herumirrenden den Verdacht der 
Zuſammengehörigkeit bei den Türken zu erwecken, 
fie ſehen in der Begegnung eine Gefahr für die 
eigene Perſon. 

Sie kündigen ihm die Wohnung, ſie laufen 
um einen Federhalter bis and Ende der Stadt, 
um ja nicht mit ihm in Berührung zu kommen, fie 
irinken lieber wäſſrige Milch, ſauern Wein und 
eſſen ſchlechtes Brot, um ja nicht von ihm kaufen 
zu müſſen. Hat Jemand doch jo viel Muth und 
läßt dem Kaufmann, dem Handwerker, das Mas 
gazin, die Werkſtätte für weitere Dauer in Mieihe, 
jo ſticken der rothe Doktor, der dicke Apotheker und 
der Herr Direktor, wenn es nicht grao' Sabbath 
if, oe Köpfe zuſammen, figen über fie zu Gericht 
und erzäplen Schauermähren zum Fenſter heraus, 
jo daß ihr ganzer leichigläubiger Anhang beim 
Wohnfig eines ſolchen Waghalſes lieber umlehrt 


1 Abſchließung feinen Namen erhalten hat, feinen 


Anfang genommen. 

Der erſte Kardinaldiakon hält zunächſt am 
Tage nach der Verſammlung an das heilige Kol⸗ 
legium eine Rede, die in der Ermahnung gipfelt, 
auf die Wahl eines Oberhauptes der katholischen 
Kliche bedacht zu ſein. Zur Erlangung der Papſt ; 
würde bedarf es keiner anderen kanoniſchen 
Eignung als zum Prieſteramt im allgemeinen. 
Es iſt kein kanoniſches Geſetz, ſondern nur ein 
überliefertes Uebereinkommen, daß man Kardinal 
fein muß, um zum Papft gewählt werden zu 
können. Da die Kardinäle nicht einmal Prieſter 
ſein müſſen, und die niederen Weihen zum Ein⸗ 
tritt in das Kardinalskollegium genügen, iſt auch 
jeder Kardinaldiakon zum Papſte ebenſogut wähl⸗ 
bar, wie ein Kardinalbiſchof. Wenn ein Kardinal⸗ 
diakon gewählt wird, erhält er ſofort im Konklave 
erſt die Prieſterweihe und hierauf die Konſekration 
zum Biſchof. Eine ſtillſchweigende Ueberein⸗ 
kunft iſt es ferner, daß der Pipſt von Geburt 
Italiener iſt. 

Jeden Tag finden zwei Wahlgänge, um 7 
Uhr morgens und 2 Uhr nachmittags, in der 
Wahlkapelle ſtatt. Die Berufung in dieſe Kapelle 
geſchieht durch einen Zeremonienmeiſter, der, mit 
einem Glöckchen in der Hand, durch das Konklave 
geht und ruft: „Zur Kapelle des Herrn!“ Abends 
9 Uhr werden die Kardinäle auf dieſelbe Art er⸗ 
mahnt, auseinander zu gehen, mit dem Rufe: 
Zur Zelle des Herrn !* 

Die eigentliche Wahl erfolgt erſt am dritten 
Tage nach dem Einzuge in das Konklave. Eine 
Zeitlang experimentiert man nur, es bilden ſich die 
Parteien, bis ſich endlich die Sachlage mehr und 
mehr klärt. Die Abſtimmung, das Skrutinium, 
wird vorgenommen mit verſchloſſenen Wahlzetteln, 
die in einen Kelch geworfen werden. Zur Wahl 
Bnp zwei Drittel der abgegebenen Stimmen 
nöthig. So oft dieſe Stimmenmehrheit bei einem 
Wahlgang nicht erreicht wird, werden die Stimm⸗ 
zettel in einem beſtimmten Kamin der Sixtiniſchen 
Kapelle verbrannt. In der Nähe des Bllitzablei⸗ 
ters des dreieckigen Giebels der Kapelle iſt ein 
eiferned Röhrchen angebrachl, aus dem die Rauch⸗ 
ſäule, die Fumata, der verbrannten Stimmzettel 
aufſteigt. Die Fumata iſt alſo für die römifche 
Bevölkerung ein Zeichen, daß die Wahl noch zu 
keinem Ergebniß geführt hat, 


Den Kardinälen ſteht es frei, in einem ſpä⸗ | und der Welt — urbi et orbi — den erſten 


leren Wahlgang ſtatt des zuerſt abgegebenen, aber 
in der Minderheit verbliebenen Namens eines 
Kandidaten auf den Wahlzetiela einen anderen 
Kandidaten zu nennen. Dieſe Kardinale wählen 
dann per acoessum — duich Beitritt — und 
dieſe neuen Summen werden zu den bereits auf 
eine Perſon vereinten Stimmen hinzugerechnet, 
bis dieſe endlich die erforderliche Majorität er» 
halten hat. Einen gewiſſen Einfluß auf die Wahl 
beſitzen Fraukreich, Oeſterreich, Italien und 
Spanien, indem ihnen das Recht zuſteht, durch die 
sententia exclusiva — die Ausſchließung — 
gegen die Wahl eines ihnen mißliebigen Kandl⸗ 
daten zu proteſtleten. Jedoch darf jeder Staat 
nur einmal proleſtietren, und zwar muß der Aus⸗ 
ſchließungsantrag erhoben werden, bevor Dä zwei Diite 
tel der Stimmen auf einen Kandidaten vereinigt 
haben. Dieſes Recht der Exkluſion ſteht gegen⸗ 
wärlig aber nur noch auf dem Papier und iſt bei⸗ 
ſpielsweiſe bei Leo XIII. nicht zur Anwendung gr 
kommen. 

Sowie bei der Wahl die vorgeſchriebene 
Stimmenzahl erzielt iſt, veclaſſen die Kardinäle 
zunächſt bei dem Gewählten ihre Plätze und die 
Kardinalbiſchöfe bitten denſelben um die Annahme 
der Wahl. Sf die Einwilligung abgegeben wor⸗ 
den, jo nennt der neue Papſt zu nächſt den Namen, 
den er führen wird, und vertauscht ſodann in der 
Safriftei der Kapelle die Kardinalsiracht mit der 
päpſtlichen Tracht. 

DR der Papſt zurückgekehrt, jo erhält er vor 
dem Altar der Wahlkapelle von den Kardinälen 
die erſte Adoration — die Verehrung im Fußkuß 
und Handkuß, die er durch den Friedenskuß auf 
beide Wangen erwidert. d 

Jetzt wird der auf dem Petersplaß harrenden 
Menge das Ergebniß der Wahl mitgetheilt. Die 
Thüren der großen Balkons öffnen fich, ein pur⸗ 
pucner Teppich wird ausgebreitet, und heraustritt 
der erſte Kardinaldiakon. Lautloje Stille herrſcht. 
„Ich verkünde euch“, ruft er in lateiniſcher 
Sprache aus, „eine große Freude, die allem Volke 
widerfahren wird. Wir haben einen Papſt, den 
erlauchten und gochwürdigen Herrn .. „ der ſich 
den Namen zugelegt hat..“ 

Dann wird der Papſt auf einer Sänfte, der 
Sedia, der Geſtatoria, nach der Peteiskirche getra⸗ 
gen. Bor dem Hochaltar bet er der Stadt 


Segen. 

Ihren Abſchluß erhält die Wahl durch die 
Krönung, die gewöhnlich am nächſten Sonntag 
ſtaufindet. Hier entfaltet Hä der höchſte Pomp, 
der der kalholiſchen Kirche eigen iſt. Beim Vin, 
tritt in die Peterskirche ſowohl als beim Austritt 
begleitet den Papſt der geſammie Hofſtaat. Er 
ſelbſt figt auf einen rothfammetnen Lehnſtuhl, der 
auf einer Bahre ſteht, welche auf den Schultern 
von 14 jungen Männern ruht. Zu beiden Seiten 
wird er von zwei Prälaten begleet, die die heili⸗ 
gen Fächer aus Straußfedern, die Slabulli, tragen. 
In dem Augenblick, wo der Papft herauskommt, 
zündet ein Prieſter eine Flocke Werg an, die an 
dem filbernen Stabe des Zeremonienmeiſters hängt. 
Dieſer hält das brennende Werg knieend den zu 
dem feierlichen Akt Geladenen hin, die es auge 
blaſen. Wenn es erlischt, wendet ſich der Zere⸗ 
monienmeifter zu dem Neuerwähltien und ruft 
ihm die erſte Strophe des lateiniſchen Kirchen⸗ 
liedes zu: „So vergeht der Ruhm der Welt!“ 
Der Zug bewegt ſich weiter, und abermals zündet 
der Zeremonienmeiſter eine Flocke Werg an, die 
abermals ausgeblaſen wird, worauf er zu dem 
Nachfolger Petri ſpricht: „Du wirft Petri Jahre 
ncht erleben!“ Schon ſteht der Papſt vor dem 
Hochallare, da wird die ſymboliſche Flocke zum 
otitten Male angezündet uno ausgeblaſen, und der 
Beremonienmeifter ſpricht die Worte des Pjals 
miſten: „Ein Menſch iſt in ſeinem Leben wie 
Gras!“ s 

Jehzt ſteigt der Papſt von der Sänfte herab. 
Nachdem er das Glaubenserkenntniß abgelegt und 
das Beſtehen der Kirche gewährleiſtet hat, wird er 
durch die Biſchöfe von Oſtia, Aldano und Portus 
geweiht. Dann wird ihm die dreifache, goldene 
Klone, die Tiara, durch den Kardinalsdiakon mit 
den Worten auf das Haupt geſetzt: „Nimm die 
Tiara und wiſſe, Du biſt der Vater der Fürſten 
und Könige, der Herr der Walt, der Selbſt⸗ 
vertreter unſeres Heilandes Jeſu Chriſti auf 
Erden, deſſen Ruhm währet von Ewigkeit zu 
Ewigkeit!“ 

Von dleſem Moment an rechnet die Regle⸗ 
rung des Neuerwähliten. 
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x ober einen großen Bogen macht, um ja nicht 

Dynamit, Melinif und „Schwein eſchmalz“ ver⸗ 
bligen Haus in die Nähe zu kommen. 

Diejenigen, die aber mit Ueberlegung 
Men, predigen den Boykott und fordern Jeden 
„bei deu Bulgaren nichts zu kaufen und wollen 
ut die Auswanderung dieſes gehetzten Wildes 
fielen. 

Jetzt obt kommt das ganze Unglück, das die 
beſonnenen Verbrecher mit ihren Altentaten voll⸗ 
hrt haben, zur Geltung. Außer einem gänzlichen 
edergarg der Geſchäfte, zeigt nun auch in der 
obinz der Hungertod fein häßlich grinſen des Ge⸗ 
, Die Weiber und Kinderkadover von Smer⸗ 
4 und Mogyla klagen die Attentäter an. 

Täglich langen 50—100 mit Hulseiſen ver⸗ 
eter Bauern in Saloniki an und füllen die 
gewordenen Gefängniſſe. Die Türken mt, 
kern in der Provinz zur größeren Sicherheit 
Dörfer von männlichen Inſaſſen, das eventualle 
nterial dem bevorſtehenden allgemeinen Auf⸗ 
nd damit entziehend. 


adbevölkerung ſtallfinden 
d ganz darnach angekhan, 
gung ſchließen zu laſſen. Große Abtheilungen 
nzedon' ſcher Emigranten haben letzterer Z:it die 
Igariſch⸗kürkiſche Grenze wieder überſchritten und 
mmeln ſich auf der den Türken unzugänglichen 
aleſch'woka und Plaſchkavltza Planina. Die im 
ſſtandsgebiet längſt der Zrna reka, War dar, 
egalnigı, Strumnitza, Strumv und Meſta ope⸗ 
enden kleineren Inſurgententrupps predigen jetzt 
on unter der Bevölkerung Aufruhr. 

Wo die Ueberredungskunſt der bulgariſchen 
miſſäre verſagt, leiſtet der Barbarismus des tür⸗ 
chen Militärs Wunder. Sie vernichten die 
ucht, Kavallerie reitet um das Dorf herum, die 
etreidefelder und Weingärten zerflörend, Die 
aat und die Frucht iſt überall entweder zugrunde 
richtet, oder von grliechiſchen Bauern abgemäht 
orden, das Vieh iſt weggetrieben, Weib und 
ind dem Hungertod ausgeſetzt. Die Bauern, 
nen noch der Weg offen ſteht, flüchten in 
e Berge, vermehren damit die Zahl der Ban⸗ 


wird, 
auf eine 


Man nimmt nämlich an, 
5 im Monat Juli ein allgemeiner Aufſtand der 
die Anzelchen 
große Be⸗ 


u und drängen ſelbſt zu einem allgemeinen Los- 


hlagen. 


Nun fragt es ib, ob die Miſſion Natcheviich 


Konſtantinopel nicht zu ſpät eingegriffen hat, 
ı die ſich bewegende Lawine aufhalten zu 
men, Das bulgariſche Volk iſt fo erregt, 
aß es nur in einer Kriegserklärung ` green 
e Türkei eine Löfung der Frage erblicken 
ill. — 

Eine unlängſt von mir interviewle Ver⸗ 
ſauensperſon aus der Warnaer Gegend erzählte nur 
on der Aufregung in Bulgarien, als die „zenſu⸗ 
certen? ` Nachrichten über die Saloniker Geſcheh⸗ 
ſſe publſzirt wurden. Man läutete Sturm, die 
ſcharſchien (Verkaufshallen) wurden geſperrt, die 
leiſcher und Bäcker warfen ihte Vorräthe 
unden hin, alles ſtürmie zur Präfektur, nach Gr, 


ee 


den 


ſich ſodann 


ehren verlangend, um die Türkei bekämpfen zu - 


önnen. „Ihr laßt unſere Brüder molden, 
iht habt uns verkauft,“ ſcholl es aus der wilden 
enge gegen die oberſten Behörden des Landes. 
Det Name des Fürſten wurde beſchimpft, der 
seit ‚Stambulow's“ zu Hilfe angerufen. Und dies 
eignete ſich nicht nur in den größeren Städten, 
o der ſogenannte Mob das Wort führt, ſondern 
uch auf den Lande, wo der ſchwerbtwegliche Bauer 
in Daſein Tiet, 

Die Nerrofität der Militärpartei in Kon⸗ 
autinopel zeigt zur Genüge, daß man eine fried⸗ 
che Löſung kaum erwarte, Man fühlt ſozuſagen 
ı der kleinſten Hütte die Anzeichen eines bevor⸗ 
chenden Sturmes. 

Die neue Geſtallung in Serbien verlangt 
uch nach einer off enſiven Ruhmesthat, um das 
ergoſſene Königsblut fo bald als möglich zu ver- 
iſchen und jeder Laie kalkulirt richtig, wenn er 
nimmt, daß das ſerbiſche Volk die Hände nicht 
den Schoß legen würde, wenn ſich das Gewit⸗ 
r entladen ſollte. 

Da man mit allen Eventualitälen rechnen 
uß, jo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch Mon⸗ 
negro eingreifen und im günſtigen Moment ſo⸗ 
ir Griechenland Farbe wechſeln würde. In einem 
Gei Falle würde die Türkei den Kürzeren 
ehen. 

Wenn die Bulgaren aber auf ſich ſelbſt an⸗ 
wieſen wären, jo dürften ſie den Türken doch 
cht gewachſen fein, obwohl mit Recht anzuneh⸗ 
en iſt, daß ihre Soldateska mit mehr Mulh dem 
ıbfeind die Stirne zeigen würde, als es die 
riechen ſeinerzeit geihan haben. 

Das viele Soldatenmaterial, ſowie die große 
ihl irregulärer Truppen ermöglicht der Türkel 
n direkten Elnmarſch nach Bulgarien. Die in 
n Adrianopeler und Uesküber Vila jet konzentrirten 
ruppen ermöglichen den Türken, auf zwei Seiten 
e bulgariſchen Strellktäfte zu binden, die längſt 
r Grenze angefiedelten Baſchibozuks wie wilde 
hiere loszulaſſen, ſelbfl aber mit einer dritten 
olonne durch das Strumadefils in Bulgarien 
nzufallen. Die Adrianopler Armee befltzt ihre 
ſerve in der Konflantinopler Garniſon und 
ürde, wie anzunehmen ift, Oſtrumelien beſetzen, 
vor noch die bulgariſche R ferne daſelbſt ausge⸗ 
ben worden wäre, die Woflarmee im Uesküber 
reis bildet dagegen ſelbſt eine Reſerve, indem es 
n Kriegsfall die Arnauten und Albaneſenſtämme 
$ erſtes Treffen benützen würde, die über Küſten⸗ 
1, Radomir die Hauplſtadt Bulgarien zu errei⸗ 
en trachten würden. Dabei hätten fie im Noth⸗ 
le die Flanke gegen Serbien und Oeſterreich⸗ 
garn mit regulärem Militär gedeckt. 

Die Mittelkolonne, der ſich die ganzen Illade ⸗ 
alone von Südmazedonien anſchließen würden, 
le zur Aufgabe, ihre Armee gegen die im Ge⸗ 


Das Occheſter 
engliſche Natlonalhymne. Die Miniſter und Hofe zu Boden und verutſachte ihnen ſchwere Contur 


birge hauſenden Inſurgentenbanden in den Flanken 
zu decken und den Uebergang über dle Rilohöhen 


Daß ſich die Türkei vorſieht, im kritlſchen 
Moment gerüſtet zu fein, zeigt die Mobilifirung 
weiterer 35 anatollſcher Bataillone Redifs, die 
tägliche Ankunft von Pferdetransporten und das 
Verbleiben Edib Paſchas, der als Stratege be⸗ 
kannt iſt, in Saloniki. s 

Glückt es den bulgariſchen Diplomaten, ſich 
mit der Türkei zu verſtändigen und die Inſurgen⸗ 
ten von der Nußloſigkelt ihrer Kämpfe zu über⸗ 
zeugen, ſo kann es mözlich ſein, daß die Türkei 
dann abrüſtet. Sollten aber die Bandenführer, 
wie fie es voraudfapen, einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtand properen, fo kann Bulgarien ſicher dar⸗ 
auf rechnen, daß der Türke „dem U bel' nachgeht 
— und dem bulgariſchen Fürſtenihum den Krieg 
erllatt. 


zu erzwingen. 
ar- 


Präſident Loubet in England. 


London, 8. Juli. Geſtern Nachmittag 
ſtaltete Präſtdent Loubet bei mehreren Mitgliedern 
der königlichen Familie Beſuche ab und kehrte 
ſodann nach Pork⸗Houſe zurück, von wo er ſich 
nach der franzöſiſchen Bolſchaft zu dem dort ſtatt⸗ 
findenden Feſtmahl begab. 

Der König traf um 74 Uhr in der Bolſchaft 
tin, wo er vom Präſidenten empfangen wurde. 
Unter den Gäſten befanden ſich der Prinz von 
Wales, Lord Balfour, Chamberlain, Lord Roſe⸗ 
beiy, der Herzog von Devonſhire, Lord Lansdowne, 
Carl Selborne, Brodrick. Campbell⸗Bannerman, der 
amerikaniſche und der ruſſiſche Bolſchafter. Reden wur⸗ 
den nicht gehalten; Präfident Loubet krank nur auf 
das Wohl des Königs und der königlichen Familie. 
Man bemerkte, daß Chamberlain ſich andauernd 
mit dem Miniſter Delcaſſé unterhielt. Der König 
verließ zuerſt die Botſchaft, um ſich zu der Feſt⸗ 
vorſtellung im Covent-⸗Garden⸗Theater zu begeben. 
Präſidet Loubet folgte alsbald nach. Auf den 
Straßen brachte ihm eine ſehr zahlreiche 
Menge ſo begeiſterte Huldigungen dar, wie nie 
zuvor. 

Das Theater bot bei der Feſtvorſtellung ein 
pächliges Bild. Der Zuſchauerraum war reich 
geſchmückt. Ueberall ſah man La France Roſen, 
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krankte vorgeſtern ganz plötzlich. Der Arzt der 
Rettungsſtallon wurde ſofort zu Hülfe gerufen, 
doch war, als er anlangte, der Tod ſchon ein⸗ 
gelreten. 

— Ertappter Taſchendleb. In einen 
Waggon der Tramway zog vorgeſtern ein halb⸗ 
wüchſiger Burſche mit Namen Vickor Mocek einer 
Dame das Portemonnaie aus der Taſche. Als er 
aber ſah, daß der Condukteur den Diebſtahl be⸗ 
merkt hatte, gab er der Dame ſchleunigſt das 
Portemonnaie zurück und ergriff die Flucht, 
wurde jedoch eingeholt und auf die Polizei ab, 
geführt. 

— Diebſtabl. Ja die Wohnung von Jo⸗ 
ſef Potz, Widz wskaſtraße M 137, brachen vorge⸗ 
ſtern Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Gegen⸗ 
fände im Werthe von 90 Rbl. Die Polizei iſt 
den Dieben noch nicht auf der Spur. 

— Der anhaltende Regen bereitet den 
Landwirtben ſchwere Sorgen. Abgeſehen davon, 


daß das Heu und die Kartoffeln faulen, iſt es 
auch um die Roggenernte ſchlecht beſtellt. Die 
Halme find ſchon völlig ſchnitireif, das Korn iſt 


aber noch ganz weich und die Ernte verzögert ſich 


infolge der Näſſe ſo ſehr, daß ſie mit der Hafer⸗ 


und Gerſteernte zuſammenfallen wird. Für die 
Landwirthe bedeutet das bei dem auf dem Lande 
berrfchenten Mangel an Arbeltslräflen eine ſchwere 
Calamttät. 

— Ueberfabren Die 52jäßbrige Ludwika 
Koszecka wurde auf der Zıierzer Straße vor dem 
Haufe M 74 von einem Laſtwagen überfahren, die 
Räder gingen ihr über den Kopf und verurſachten 
ihr ſchwere Verletzungen. Die Unglückliche wurde 
in ſehr bedenklichem Zuftande ins Alexänder⸗ 
Hofpital gebracht. 

Auf der Nikolajewska⸗ Straße N 17 wurde 
der fünfjährige Sohn eines Hausknechls Joſef 
Karpinski von einem Wagen überfahren und trug 
Verletzungen an den Beinen davon. 

— Unfälle. In der Lipowaſtraße M 58 
wurde der neunzehnjährige Kellner Alexander Drozd 
die Treppe hinuntergeworfen und trug bedenkliche 
Verletzungen davon. 

Auf der Station der Lodzer Fabrikbahn 
wurde vorgeſtern ein Reiſender von elwa 60 Jahren 
plötzlich ohnmächtig und mußte in bewußtloſem 
Zuſtande mit dem Rettungswagen ins Hofpital 
trandporlirt werden, 

In der Fabrik an der E:gielnianaftr.. M 15 ge 


von denen beſonders die Logenbrüſtungen gänzlich rieth der Meiſter Joſef Babowka, 43 Jahre alt, 


bedeckt waren. 
lands wohnte der Vorſtellung bei. 
Uhr betraten die Mejefläten, der Präftdent und 
die Mitglieder der königlichen Familie 
ſpielte die Marſeillaſſe und die 


Die geſammte 


Ariftofratie Eng⸗ 
Um 9 ungefährliche Verletzungen. 


die Loge. furchtbares Unwetter, 


mit der linken Hand in die Maſchine und erlitt 
— In Za wiercie wüthete am 6. Juli ein 
der Blitz ſchlug in 
die Huldſchinskiſche Fabrik ein, warf vier Arbeiter 


würdenttäger nahmen zwei beſondere Logen zur ſionen. Dabei tobte ein heftiger O. kan, der in 


Rechten und Linken der königlichen Loge ein. Die 
Vorſtellung endete gegen Milternacht. Der König 
und die Königin, fowie Präfident Loubet begaben 
nach dem Buckingham⸗Palaſt bezw. 
Vork-Houfe zurück. 


Tageschreulk. 


— In einem Gieculäe des Heren 
Gouverneurs wird den Krelschefs und Pollzel⸗ 
meiſtern im Petrikzuer Gouvernement vorge⸗ 
ſchricben, wenn fie über Mefferftechereien - berichten, 
in jedem einzelnen Fall anzu jeben, ob und in 


In allen dieſen Fällen wurde die volle Berechti⸗ 
gung dis reiſenden Publlkums zur Klageführung 


welcher Welſe der Betreffende ſchon vorbeſtraft iſt, 
welches ſeine materielle Lage iſt und welche Art 


der Strafe ihn im gegebenen Falle am empfind⸗ 
lichſten treffen würde. 

— Gerichtliches. 
gen Jahres bemerkte ein Nachtwächter auf einem 
Rundzang durch ſein Revier auf einem 


0 


leeren t 


mehreren Häuſern die Fenſter zeitrümmerte, 
Thüren herausriß, Bäume entwurzelte und auf 
Feldern und in Gärten großen Schaden an⸗ 


richlete. 
— Die zahlreichen Beſchwerden der 


Paſſagiere bildeten in dieſen Tagen den Gegen⸗ 
ſtand einer Berathung im Communlcations-Minl⸗ 


ſterium. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß. obgleich 
häufig nichtige Beſchwerden in 
eingeſchrieben werden, das Publikum dennoch Grund 
zur Unzufriedenheit hat. Beſonders häufig find 
die Klagen über zu ſpätes Oeffnen der Billet⸗ 
caſſen, Unordnung in den Waggons, Fehlen von 
Damen- und Nichlrauchercoupés, Bagagedlebſtähle. 


anerkannt und eine Beſſerung der Zuſtände auf 
den Eiſenbahnen beſchloſſen. 
Schornſteinbrand. Wegen 


eines 


Am 27. Oktober part, Schornſteinbrandes wurde am Donnerſtag Abend 


gegen 8 Uhr die ſtabile Abtheilung des zweiten 


Zuges der Freiwilligen Feuerwehe nach dem Grund. 


Platz den entſeelten Körper eines Mannes, der von ſtück Nawrolſtraße Na 67 berufen, ohne indeß in 


der Polizei als der vor zwei Wochen vom Mili⸗ 
tärdlenſt zurückgekehrte Joſef Kwialkowski agnos⸗ 
eirt wurde. Die gerichtliche Sektion ergab, daß 
der Verſtorbene mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
einen ſo heftigen Schlag auf den Kopf erhalten 
hatte, daß der Schädel barſt und der Tod gleich 
darauf eintrat. Bald hatte die Polizei auch die 
Mörder gefaßt; ſie hießen Joſef Rudzki und 
Kazimierz Dunaſczyk und waren von einer gewiſ⸗ 
ſen Stafial überredet worden, dem Kwlatkowski 
aufzulauern und ihm mit ihren Stöcken einen 
tüchtigen Denkzettel zu geben. Kwiatkowski hatte 
nämlich, bevor er zum Dienſt einberufen wurde, 
in intimen Beziehungen zu der Stafiak ger 
ſtanden und wollte, als er zurückgekehrt war, 
von ihr nichts mehr wiſſen. Aus Rachſucht und 
Eiferſucht hetzte darauf die Staſiak ihre beiden 
Bekannten auf den früheren Liebhaber und dieſe 
führten ihren Auftrag ſo gründlich aus, daß 
Kwialkowski unter ihren wuchtigen Knüttelhieben 
leblos zuſammenbrach. 

Vorgeſtern kam der Proceß im Pelrikauer 
Bezirksgericht zur Verhandlung. Alle drei Ange⸗ 
klagten bekannten ſich ſchuldig, ſagten 
ſtimmig aus, daß fie nicht die Abficht gehabt 
hätten, den Kwialkowskt todtzuſchlagen, ſon- 
dern ihm nur eine gehörige Leklion geben 
wollten. 

Das Gericht verurtheilte Rudzki und Du⸗ 
naczyk zu je zwei Monaten Gefängniß und die 
Stafiak als die intellektuelle Utheberin des Ber 
brechens zu vier Monaten Gefängniß. 0 

— Der Eczbiſchof Chosclak-Poplel 
beſuchte in dieſen Tagen Lenczyca und Ozorkow, 
revidirte die Pfarrkanzleien und ertheilte das 
Sactament der Firmelung. 

— Plötzlicher Tod. Die 52jährige Frau 
des in der Konſtantiner⸗Straße M 45 wohnenden 
Magiſtratsbeamlen Lewandowekl, Soſie L., er⸗ 


| 


aber ein⸗ 


Tbäligkeit treten zu brauchen, da das Feuer von 
ſelbſt verloſchen war. 

Auf dem Rückwege begriffen, ging der ge⸗ 
nannten Abtheilung die per Telephon übermittelte 
Meldung von einem im Haufe Cegielniangſtraße 
Na 48 ausgebrochenen Brande zu und fuhr diefelbe 
ſchleunigſt dorthin. Hier wußte abe Nie mand 
etwas von einem Feuer und fo muß wohl ange⸗ 
nommen werden, daß ſich wieder einmal Jemand 
einen „Spaß“ gemacht hatte. 

— Zum Beſten der Juden in Si. 
ſchiniew giebt die Warſchauer Verlagshandlung 
„Tuſchla“ ein Sammelwerk unter dem Titel 
Pomoſchlſch“ (Hülfe) heraus, in welchem die 
namhaftiſten Schriftſteller der Gegenwart mit 
Ueberſetzungen in den jüdiſchen Jargon vertreten 
ſein werden. Auf eine Aufforderung, ſich an dem 
Unternehmen zu betheiligen, hat Graf Tolſtoi 
Folgendes geantwortet: 

Ich werde mich ſehr freuen, zum Erfolge 
Ihres Werkes beitragen zu köanen, und mir Mühe 
geben, etwas Paſſendes zu ſchreiben.“ 

Außer Tolſtoi betheiligen Hä Maxim Gorki, 
Tſchechow, Eliſe Orzeszko, Korolenko und on, 
dere. 

— Das Beunnenunglück an der 
Milſchſtraße. dem in Melen Tagen ein Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fiel, ſteht in der Unfalls⸗ 
chronik unſter Stadt leider keineswegs vereinzelt 
da, und jedesmal iſt die Urſache in falſch ange⸗ 
brachter Sparſamkeil zu ſuchen, die es vermeidet, 
die Arbeiten einem lüchligen Sachverſtändigen zu 
übertragen, weil diefer theurer iſt als ein Pfuſcher. 
Sptelell bei Brunnen⸗ und anderen Erdarbeiten 
hat das Pfuſcherweſen, das in unſerer Stadt über⸗ 
baupt im Schwange geht, Thon fo manches 
Unheil angerichtel, ſo manchem das Leben 
gekoſtet oder ihn an feiner Habe geſchädlgt, 

Auch inſdem letzten Fall an der Mllſchſtraße 


die Klage bücher 


hätte dag Unglück vermieden werden köanen, 
wenn die Arbeiter ihre Sache verſtanden hätten. 
Wenn der Unternehmer mit der Beſchaffenheit des 
Eidreichs vertraut geweſen wäre, wenn er zu den 
Stützwänden längere Bohlen genommen und in 
demſelben Maße, wie beim Graben in die Tiefe 
vorgedrungen wurde, die Bohlen allmählich tiefer 
gelegt, wenn er ferner die Wände durch Quer- 
balken gehörig geſtützt hätte, fo hätle der Sand 
unter den Bohlen n éi nachgeben und durch feine 
Schwere den Arbeiter in den Brunnen ſtoßen 
können. Wenn endlich das Brunnengehäuſe all⸗ 
mählich aus einander genommen und die Off aung 
bei weiterem Vordringen in die Tiefe zugedeckt 
worden wäre, fo wäre der Arbeiter, als er durch 
das Nachgeben des Erdreichs unter ſeinen Füßen 
zu Fall kam, nicht in den Brunnen, ſondern auf 
die letzteren zudeckenden Bretter gefallen. 

Will man aber die Arbeit in der geſchilder⸗ 
ten gefahrloſen Weiſe beireiben, ſo iſt dazu mehr 
Zit und eine größere Zahl, von Leuten nöthlg. 
Beides würde die Sache vertheuern, ſodaß der 
ausbedungene billige Preis überſchritten werden 
müßte. 

Ja den häufigen Fällen, wo Arbeiter im 
Brunnen erftiden, trägt die Schuld gleichfalls die 
Nachläſſigkeit des Unternehmers, der nicht daran 
denkt, vor Beginn der Arbeit Äh von der Be— 
ſchaffenheit der Luft im Brunnen zu überzeugen. 
Die gefährlichen Gaſe werden nicht entfernt, denn 
das würde Zeit erfordern. Man geht alſo nach 
den Grundſäßen größtmöglicher Sparfamkelt friſch 
ans Weck und ſetzt dabei das Leben der Arbeiler 
aufs Spiel. 

Aehnlich verhält es ſich auch mit den 
Unglücksfällen beim Anſtreichen von Hiuſern. Eine 
moiſche Stufe in der Leiter, eine zerbrechliche 
Stange im Gerüſt, das nicht vorher auf ſeine 
Haltbarkeit geprüft wurde, iſt oft der Grund, 
daß ein Arbeiter abflürzt. ſi h todiſchlägt oder zeit⸗ 


lebens ein Krüppel bleibt. Und ſolche Fälle 
gehören leider keineswegs zu den Selien⸗ 
heiten. 


— De auf vorgeſtern angeſetzte Sitzung 
der Bäckerlnnung kam in Folge eines Todes⸗ 
falles in der Familie des Obermeiſters Stanislaw 
Wiedner nicht zuſtande. 


— Im Zaietzer Wobltbätigkeits⸗ 
Verein find vom Herrn Gouverneur folgende 
Herren beſtäligt worden: als Präſes Stanislaw 
Lorentz, als Vicepräſes Julius Gert, als Caſſierer. 
Ignaz Hordlicz ke, Scretär Ludwig Kowal⸗ 
czewski, Mitglieder der Verwel ung Franz Häß⸗ 
ner, Bronislaw Grabinski und Ludwig Zonk 
czewski. 

— Aus Zgierz. Dem Zzierzer Apotheker 
Wladimir Glinktewicz iſt van der Geuvernements⸗ 

Regierung geſtattet worden, in Zgierz eine 
Droguen⸗ und Farbwaaren » Handlung zu er⸗ 
öffnen. 


— Vorſichtsmaßregeln bel einem 
Gewitter. Vor dem Donner, der nur eine 
deftige Erſchütterung der Luft ift, braucht man 
Dä nicht zu fürchten; denn wenn derſelbe gehört 
wird, fo iſt die Gefahr des Blitz 's bereits nor, 
über. Bekannt iſt, daß der Blitz von metallenen 
und feuchten Gegenſtänden angezogen wird und 

gern einſchlägt. Um die Blitz zefahr für Menſchen 
moöglichſt zu vermeiden, beobachte man folgende 
Vorſichtsmaß regeln: 

Iſt man in der Wohnſtube, ſo ſetze oder 
ſtelle man ſich nicht in die Nähe des Ofens, der 
Thür, der Fenſter, der Kronleuchter, Aë Kla⸗ 
viers tc. und halte ſich in der Mitte des Olm, 
merz auf. Es IR auch rathſam, während eines 
ſtarken Gewitters das Feuer im Ofen auszulöſchen, 
weil der aufſteigende Rauch ein Elektrizitätsleiter 
iſt. Während des Gewitters halte man immer 
ein Fenſter offen, damit, wenn der Blitz einſchlägt, 
| die Menſchen nicht in der erſtickenden Luft um⸗ 

kommen; Luftzug im Zimmer vermeide man und 
ebenſo das Hinausſehen aus dem geöffneten Fenſter. 
Schon häufig iſt es vorgekommen, daß die Men⸗ 
ſchen beim Hinausſehen vom Blitz erſchlagen wur⸗ 
den. Man vermeide alle Räume, wo Geger ſtän de 
find, welche Stickluft und Waſſerdampf verbreiten, 
alſo Feuerherde, Schornſteine, Wäſch'⸗, ſelbſt die 
Nähe vieler Thiere und die Geſellſch ift vieler 
Menſchen. In den Straßen des Wohnorts gehe 
man in der Mitte und nicht an den Seiten, ` be, 
ſonders vermeide man die Stellen, wo das Waſ⸗ 
fer in ſtarken Güſſen von den Dächern nieder. 
ſtürzt oder wo Dachrinnen ſich befinden. Im 
Seelen gehe man langſam und ſei nicht ängſtlich. 
Laufen und Angſt befördern’ den Schweiß, ter wie 
alle Feuchtigkeiten zu den Elektrizitätsleſtern ges 
hört. Fährt oder reitet man, ſo ſteige man ab 
und gehe ſo weit als mözlich vor dem Wegen oder 
neben den Pferden her. Außerdem vermeide man 
einzelnſtehende Bäume, Getreidehaufen, die Nähe 
der Gewäſſer und der Thiere. Wer auf einem 
Berge Äfl, der eile ins Thal, dein auf dem Berge 
iſt man der Gewitterwolke am vächſten. Man hat 
die Beobachtung gemacht, daß die Mehrzahl der 
vom Blitz erſchlagenen Menſchen ſolche geweſen 
find, welche unler Bäumen Schutz geſucht hatten. 
Man ſtelle ſich deshalb nicht unter Bäume, be, 
ſonders unter Eden, Pappeln und Nadelholz⸗ 
bäume. Der verſtorbene Profeſſor Lichtenberg in 
Göttingen gab daher den Rath, man ſolle an alle 
freiſtehenden Bäume ein Täfelchen mit der Auf⸗ 
ſcheift anheften: „Algier wird man vom Blitze 
eiſchlagen.“ Es ift beſſer, ſich becegnen zu laſſen, 
als der Gefahr auszusetzen, bei trockenem Körper 
erſchlagen zu werden. Füt Gebäude gewährt der 
von Franklin erfundene Blitzableiter den be⸗ 
ſien Schu; jedoch verfäume man nicht, denſel⸗ 
ben öfters nachzuſehen, ob er nicht fehlerhaft ge 
worden iſt. 


— 


— ——— ` weg, 


— Die Eeer Een bie 
ten ein faſt unerſchöpfliches Thema, dem noch 
immer neue Seiten abgewonnen werden. Wie 
unerquicklich eine Erörterung auch fein mag, fo 
wirkt doch die Frechheit und der große Aufwand 
an Scharfſinn ſeitens der Fälſcher zuweilen faſt 
komiſch. Man denke ſich z. B, eine gewöhnliche 
Zeberpaftete in eine ganz feine Straßburger Gäu⸗ 
jelebersPaftete umgewandelt mit Hilfe von Bo rox 
oder Salicylſäure und kleiner, ganz fein gehackter 
und geſchickt verſtreuter Stückchen ſchwarzer — 
Seide, die die Trüffeln darſtellen. Der „Cogmos“ 
verbürgt ferner ole Thatſache, daß unler det Ber 
zeichnung eines Büchſenhummers Weichtheile von 
Tintenfiſchen und Krabben verkauft werden, die 
in Zinubüchſen, mit einer großartigen farbigen, 
einen herrlichen Hummer darftellenden Etiquette 
eingelegt find. Wie viele Leute mögen vielleicht 
ſchon über die Feinſchmecker die Achſel gezuckt 
haben, die 3 bis 4 Mark für einen lebendigen 
Hummer bezahlen, während man einen ſolchen 
conſervirt doch für die Hälfte haben könne. In 
Paris bilden bekanntlich ſeit neuerer Zeit die 
Schnicken ein beliebles Nahrungsmittel, und trotz⸗ 
dem dieſe Thiere doch nicht ſo ſehr ſelten und 
tofiſpielig ſein können, gaben ſich die Fälſcher 
alsbald auch ihrer bemächtigt, indem fie fie mit 
Pferde- und Rinderlungen verſetzten. Es werden 
lagar auf dieſe Weiſe Schnecken geradezu fabrlzirt, 
indem alte Gehäuse, die von neuem mit Fett und 
Schleim überzogen worden, mit Lunge gefüllt 
werden. Das Kunſtproduct wird dann als Bur⸗ 
gunder Schnecke von feinſter Qualität verkauft. 
Gerade die Feinſchmecker werden in Paris über⸗ 
haupt nicht jelten an der Naſe herumgeführt, und 
das iſt, würde Piſtol ſagen, der Humor davon. 
Liebhaber von friſchen Hahnenkämmen z. B. werden 
mit einem Surrogat betrogen, das künſtleriſch 
aus den Häuten des Schweinedarms ausgeſchnit⸗ 
ten iſt. Das Eoſin, ein aus dem Steinkohlen⸗ 
(Beer gewonnener Farbſtoff, dient auch zum Nach⸗ 
färben mangelhafter Krebſe. In Amerika ſollen 
Fabriken beſtehen, die ſich mit der Umwandlung 
gewöhnlicher Heringe in Sardinen beſchäftigen. 
Die kleinſten Fiſche werden ausgewählt, ihnen 
Kopf und Schwanz abgeſchnitlen und dann wer⸗ 
den ſie in aufgefriſchte Büchſen mit franzö fiſchen 
Eilquettes verpackt. Erfahrene Hausfrauen, gute 
Dot und Reftauranıs, ſolide Delicateßgeſchäfte 
wiſſen ſich indeß noch immer zu ſchüßzen. 


Aus aller Welt. 


— Der Erzherzog Eugen von Oeſter⸗ 
reich befand ſich dieſer Tage in Lebensgefahr. Der 
Erzherzog fuhr von Hall im Wagen nach Inns⸗ 
bruck. Dem erzherzoglichdn Wagen folgte der des 
Prinzen von Koburg. Die Uiberquerung der 
Landstraße bei der Station Südbahn war, als der 
Wagen des Erzherzogs nahte, bereits durch die 
Schranken abgeſperrt, weil der Perſonenzug jeden 
Augenblick von Innsbruck kommen mußte. Der 
dienſthabende Wärter öffnete jedoch in zuvor ⸗ 
kommender Weiſe die Schranke dem Wagen des 
Erzherzogs, und diefer fuhr ſammt dem Prinzen 
von Koburg über das Gleis. Beim Aufziehen 
der Schranke mußte nun die Kette der Barriere 
ſich ausgehängt haben, ſie ging nicht in die Höhe 
und die beiden Hofwagen ſtanden auf den Gleſſen, 
ohne die Fahrt ferijegen zu lönnen. In dieſem 
Augenblicke braufte der Perſonenzug von Inns⸗ 
bruck heran, während auf der andern Seite ein 
Waggon der Tramway nahte. Der Wärter gab 
dem Perſonenzug rechtzeitig das Halteſignal und 
veiſuchte gemeinſchaftlich mit ſeiner Frau die 
Schranke zu öffnen, was ihm ſchließlich auch ges 
lang. Ein Radfahrer. brachte den Tramwaywagen 
zum Stehen. 

— Aus Linz wird dem Wiener „Fremdenblatt“ 
gemeldet: 

Während der Nachtübung des in Steyr 
ſtationirten Jäger⸗Bataillons gab eln von einer 
Patrouille bei einem Bauernhauſe in Autenberg, 
Gemeinde Sierning, aufgeſtellter Poſten auf den 
Nachtwächter in Sierning, der die Runde machte, 
einen blinden Schuß ab. 
hauſe vermuthend, holte der Nachlwächter eilends 
den Polizeidiener Woertner herbei, der, als ihm 
der Eintritt ins Bauernhaus verweitzert wurde, 
mit dem Säbel gegen die Thür ſchlug, fo daß der 
Säbel abbiach, worauf er, da im Innern des 
Hauſes drei Schüffe gefallen fein ſollten, zwei Gen⸗ 
darmen holte, die halb 1 Uhr nachts in Autenberg 
anlangten. Da auf den Halteruf der Feldwache keine 
Antwort erfolgte, gab die Feldwache auf die Gen⸗ 
darmen einen blinden Schuß, worauf dieſe auf 
die vermuthlichen Einbrecher acht ſcharfe Schüſſe 
abgaben, wodurch der Unterjäger Ignaz Sei⸗ 
fenbacher aus Waidhofen a. d. Ybbs lebensge⸗ 
fäbrlich, der Jäger Ignaz Sauer aus Wald⸗ 
hofen a. d. Thaya an beiden Oberſchenkeln 
ſchwer verwundet wurde. Nur der Geiſtesgegen⸗ 
wart des Einjährig - Freiwilligen Unterjägers 
Marſchhofer, welcher ſchrie: „Nieder, die ſchle⸗ 
ßen ja ſcharf 1“ IR es zu danken, daß nicht 
ſämmtliche ficben Mann der Feld. vache erſchoſſen 
wurden. 


— Gegen einen Eisberg gerannt, 


Der in Kiel beheimalhete Dampfer „Theodor Wille“ I, hei halt R 
den geheim gehalten werde. 


hat auf der Reiſe von Quebec nach London die 
norwegiſche Bark „Belfaſt“ aus Grimſtad in 
ſinkendem Zuſtande angetroffen. Die Bark befand 


Lodzer Tageblatt. 
13 Mann beſtehende Beſatzung an Bord. Darauf 
fy das treibende Wrack der Belfa ft in Brand 
geſetzt. 


Telegramme. 


Niſhni⸗Nowgo rod, 9. Juli. In der 
Sormowſchen Fabriken wüthete ein heftiges Feuer 
und vernſchlete dad Waggon-Depot, die Werkſtät ⸗ 
ten und 40 Waggons. Der Schaden beträgt 
400,000 Rbl. 

Duisburg, 9. Juli. Teilinden wurde 
zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrver⸗ 
luſt, Kosbadt zu 6 Jahren Gefängniß veruitheilt. 
Die Frauen von Terlinden und Kosbadt wurden 
freigeſpiochen. 

Wien, 9. Juli. Die Abberufung des Ier: 
biſchen Milſlärattachees aus Wien erfolgte des⸗ | 
halb, weil die öſterreichſſchen Offiziere infolge des 
Königs motdes in Belgrad es ablehnten, mit Ver⸗ 
tretern des ſerbiſchen Offizierkorps zu verkehren. 
Aus der gleichen Urſache mußten auch die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regimentern zuzetheilten ſer⸗ 
biſchen Difiziere in die Heimath zurückkehren. 

London, 9. Juli. Die Begeisterung, mit 
der Präfident Loubet auf den Straßen begrüßt ) 
wurde, trug den Charakter einer aufrichligen Volke. 
ovation. Im Theater trugen alle Damen La 
Franc:⸗Roſen. 

Heute Morgen hat Loubet London verlaſſen. 
König Eduard, der Prinz von Wales, der Herzog 
von Connaught und der Premierminifter Balfour 
gaben ihm das Geleite. 

Rom, 9. Jull. Der Papſt hal die Nacht 
iuhig und gut zugebracht. Das Algemeinbı finden 
iſt beſſer. 

Ro m, 9. Juli. Das Perſonal des Vati⸗ 
kans iſt durch die Nachtwachen und die beſtändige 
Gemüthöbewegung völlig erſchöpft. Der Majordo⸗ 
mus Monſignor Cagiano iſt ſchwer erkrankt. | 

Rom, 9. Juli. Die Beſſerung im Befin⸗ 
den des Papſtes macht langſame, aber ſichtbare 
Fortſchritte. Dr. Lapponi erklärte heute, die Mög⸗ | 
lichkeit einer Geneſung fei nicht ausgeſchloſſen. Der 
Appetit nimmt zu. 

Ro m, 9. Zut, Um den Papft zu ſchonen, 
iſt der Tod des Monſignor Volpini ihm ver⸗ 
ſchwiegen worden. Jedenfalls wird aber ein Nach- 
folger ernannt werden müſſen, und wahr- 
ſcheinlich wird dies Monſignor Gafparri, der 
Secretär für außerordentliche kirchliche Angelegen- 
heiten, ſein. 

Ro m, 9. Juli. Das Bulletin von heute 
9½ Uhr Morgens lautet: 

Die Nacht war ruhig, im Krankheitsproceß 
in der Lunge machen ſich Erſcheinungen bemerkbar, 
die auf den Beginn der Geneſung hinweiſen. Das 
Allgemeinbefinden iſt gut. 

Ro m, 9. Juli. Aulhenliſch wird verſichert, 
daß die Diagnoſe der Aerzte falſch war. Der 


Papſt leidet an einem inneren Geſchwür. 


Einbrecher im Bauern⸗ 


Roo m, 9. Juli. Der Papſt hat heute lange 
geſchlafen, von Zeit zu Zeit wurden ihm Einſprſt⸗ 
zungen gemacht, um ihn zu erwecken. Dr. Lop⸗ 
poni meint, er werde ihn noch drei Tage am 
Leben erhalten könn en. 


ließ der Papſt um 5¼½ Uhr das Bett. Die Tem⸗ 


peratur ſchwankt zwiſchen 36,2 und 36,6, der 


Puls iſt ziemlich schwach, die Thätigkeit der Nie⸗ 


| 


) 


ſich in Balaſt auf dem Wege von Irland nach 


Kanada und war in der Nacht gegen 
berg gerannt; der ganze Bug des Schiff s, 
und über Waſſer, wurde eingedrückt. Do die 
Bark mit Pumpen nicht über Waſſer zu halten 
war, nahm der Dampfer „Theodor Wille“ die aus 


unter 


einen Eiz⸗ 


ten hat Ré gebeſſert. Die blaue Fäcbung der 
Ein Conſilium wird nur 
im Bruſtfell 


Finger iſt gewichen. 
dann ſtaltfinden, wenn Hä 
Waſſer ſammelt. 

Ro m, 9. Juli, 6 Uhr 40 Minuten Abends. 
In dieſem Augenblick verbreitet 
daß 


neues 


ſich in der Stadt die Nachricht, 
im Befinden des Papſtes eine 
plößliche Verſchlimmerung eim 
die ſeit zwei Stun⸗ 
Dr. 
Roſſiniiſt zum Conſilium berufen 
worden. 

Ro m, 9. Juli. 6 Uhr 55 Minuten 
Abends. Infolge der kriſchen Wendung im ch ⸗ 
den des Papſt⸗s tritt ein 
ſammen. 


getreten ſel, 


Rio m, 9. Juli. Der heutige Tag 8 
ſehr gut begonnen. Nach einer guten Nacht ver⸗ 
neues Coy filium zu 


— 28 Juni (11. Juli) 1903. 


Rom, 9. Juli. Die Regierung widerruft 
kalegoriſch die Parifer Meldung, daß fie ihre 
eigenen vier Candidaten für die Tiara habe. Die 
italieniſche Regierung hat gegenwärtig nur die 
eine Sorge, der Wahl abſolute Freiheit und 
Gefahrloſigkeit zu ſichern. Die „Tribuna“ erklärt 
es für eine Pflicht der Regierung, der Welt | 
einen neuen Bewels der Unabhängigkeit der katho⸗ 
liſchen Kirche zu geben. 

Rom, 9. Juli. Der Papſt nahm heule 
elwas Gefrorenes zu ſich. 

Rom, 9. Juli. Die „Tribung“ meldet: 
Geſtern morgen prüfte der Miniſterrath die | 
die Reife des Königs infolge der. Erfianfung des 
Papftes aufzuſchieben. Ein Beſchluß wurde nicht 
gefaßt, denn man würde Dä natürlich auch mit 
der franzöſiſchen Regierung ins Einvernehmen 
fegen müſſen, Auch die Meinung des Königs, 
dem die Frage unterbreitet wurde, wird zu hören 
fein. Die „Capitale“ bemerkt: Die Aufſchiebung 
dis Beſuches kann angebracht erſcheinen, nicht weil 
der König während des Konklaves in Rom ſein 
müßte, wobei feine Gegenwart nicht nöthig iſt, 
ſondern weil es nicht angemeſſen ſein würde, daß 
der König an Fiſtlichkeiten theilnehme zu einer 
Zeit, da der Tod des Papſtes zahlreſche Minſchen 
in Italien und Frankreich in Trauer verſeßen 
würde. 

Belgrad, 9. Juli. Der während der 
Militär-Revolution am 11. Juni ſchwer verwun⸗ 
dete ehemalige Miniſter Todorowicz beabſichtigt, 
gegen die Offiziere einen Prozeß wegen Mord» 
verſuchs anzuſtrengen. 

Sofia, 9. Juli. Alle Blätter erklären 
ſich gegen den Krieg, der keine centralen Vor⸗ 
theile bringen und nur das Land wirthſchaftlich 
tuiniren würde, 

Evansville (Indiana), 9. Juli. Seit 
mehreren Tagen find hier Unzuhen ausgebrochen, 
die ſich gegen die Niger richten. Heule verſuchte 
der Pöbel das Gefängniß zu ſtürmen, um dort 
befindliche Neger zu lynchen. Die Angreifer wur⸗ 
den von der Miliz mit dem Gewehrkolben zurück⸗ 
geſchlagen, rückten aber wieder vor und warfen 
mit Steinen nach den Soldaten. Es fiel ein 
Schuß, der den Anlaß zu einem allgemeinen 
Schießen gab. Der Pöbel wurde ſchlleßlich zurück ⸗ 
geworfen und ließ 7 Todte und 14 Verwundete 
auf dem Platze. 

Newyork, 9. Juli. Unweit der Station 
Rockfiſh in Virginien fand ein Zufammenfloß 
zwiſchen einem Perfonenzug und einem Güterzug 
Datt, 23 Perſonen wurden gelödtet, darunſer 
mehrere öſterreichiſche Einwanderer. 
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Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes ⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh⸗Gotlesdienſt. 
(Paſtor Map). 


Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10% Uhr 


Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier.! 
(Paſtor Gundlach). Klagel. 3,22 —32. 
Nachmittags 2½ Uhr Kinderlehre. 
Mitiwoch: Abends um 8 Uhr Bibälſtunde. | 


(Paſtor May). 
Konfirmandenſaal. 
Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung : 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 
Abends 7 ũ Uhr Verſammlung der konſir⸗ 
mirten männlichen Jugend. 
In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Gottes⸗ 
dienſt. 
Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 
Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
(Paſtor Gundlach). 
Kantorat 4, Gubardz). 
Donnetſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtnde. 
(Paſtor Gundlach). 
Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgotlesdienſt. 
(Paſtor Gundlach) 

Ve mettags 10 Uhr Beichle, um 10½ Uhr! 
HEH nebft der hl. Abendmahlsfeier. 
(Paſtor Manitluc). 

Nachmittags um 3 Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
a 

Millwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 

(Paſtor Manittus), 


— — 


Ar. 154. 


Stadt⸗Miſſions sal. 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. 
Zünglings-Berein 
Sonntag: Abends um 8 Uhr Unerhaltungs⸗ 


Abend. 


Dienſtag: Abends um 81 Uhr Bibelftunde, 


Nachſtehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamle theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 


ee Gründen nicht zugeſtellt 


werden: 

Stefan Fiſcher aus Charkow — Kras Kauf. 
mann aus Sotſchy — Matecki aus Ofinowka — 
Itelſohn aus Telſch — Licht aus Bteſt-Litewsk — 
Fr aus Charkow — Zinz aus Welikije 
Luk! — Witaczek aus Warſchau — Baczinski aus 
Kamentz⸗Podolsk — Lichtenſtein aus Alt-Auß. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh. 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 
amte eine a en zegitimation vorzulegen, 


Wagner, 


Zakon tna 


Todt enliſte. 
ſtraße 28. 

Mathilde Werner, 25 Jahre, Hofpital 
ER. i Specht, 74 Jahrr, 
czanska 144 
KR wt Ze net, 2 Monate, Wulczans ka 

Klara Hoffmann, 8 Tage, Dlugaſtraße 

Scledrih Klaus, 10 Monate, Dluga 

Leokadie 

Sn Mieszalska, 34 Jahre, Loui⸗ 

Franciszek Kierl, 

Dacia Heinrich, 3 Wochen, Milſchſtr. 

Stanislaw Kupczyk, 

ee Chmielewski, 1 Jahr, Wyſoka 
Dune Mufita, 42 Jahre, Milſchſtr. 


Karl Sommerfeld, 62 Jahre, Milſch⸗ 
des Rothen Kreuzes. 
Theodor 8 Monate, Wul⸗ 
6 
* 70. 
65. 
Martha Beilner, 1 Jahr, 
Srednia 47. 
fenftr, 39. 
3 Jahre, 
N 86. 
* 4 
d Monate, Ka⸗ 
mienna 3. 
* 1 
nee Dymek, 2 Jahre, Ruskaſtraße 
Jan Ponewezynski, 1 Jahr, Zawadzka 
, Ser Olczak, 3 Wochen, KTorpferfir. 


ie Sub, 1 Jahr, Kalbachſtraße 


Amalia Emilia Granſch, 69 Jahre, 
Alexandroweka 52. 

Zygmunt Cichowski, 3 Monate, Gro- 
szanga 3. 

78 5 Rzeszot, 5 Jahre, Drewnowska 


We Piotr Grleſel, 9 Monate, Groß⸗ 
mannſtr. 4 
3 Jahre, Konſtan 


Helena Kiyſtek, 
tynowska 66. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Wolkenſtein |ı 
aus Odeſſa Wlodkowski aus Warſchau — L 
Kulſche aus Chemnitz — Kahn aus Riga — . 
Peterſen aus Moskau. 

Hotel de Pologne. Herren: Watyk 
aus Beldow — Silberſtein aus Czenſtochau — 
Eckardt aus Bondkow — Lesniewski aus Beldom 
— Milodroweki aus Riga — Kwasnieweki, So-] 
chacki, Schiffer, Frau Ba kowska und Frau Ralkowska k 
aus Warſchau. 


Toursbericht. 


Berlin, den 10. Juli 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. 05 
Ultimo — Mk. 216 — 
Sarſchan, den 10. Juli 1903. 
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Haut- Geſchlechts und veneriſche 
Kraulheiten 


Dr. S. Lewkowiez.: 


Jachodniaſtr. 33, neben den Lombard. 

Sprechſtunden v. 811 Vom. u. 5—8 Nachm. % 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn- und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 5 
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6.10* 


„ Warſchau 5,50 


Anmerkung: Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 


9.08 10.17% 


Hi 


Nachts 


LI 


Sommer-F'ahrplan 1903 


Wi 


5.03 8.21*|10.20*|11.02* 
4.14 7,20* 


4,55 


5 Uhr 45 Min. früh, 
1.53 


Lodzer Tageblatt. 
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nichts.“ 

„War das Abwehren wirklich Io ernſthaft gemeint 2“ warf die 
Geheimfätin neckend — A We f 
Rein,“ gab Giſela freimüthig zu. „Ich habe mit dem dunklen 
Dragoner — ich nenne ihn nach ihrem Beiſpiel fo, Frau Gehrim- 
rätin, um den Unteiſchied zwiſchen den Brüdern feſtzuhalten — ein 
ſehr anregendes Geſpräch über Muſik geführt.“ 

„Ja, er iſt ſehr mufikaliſch,“ beeilte ſich die Geheimrälin zu 
verſichern, während fie, ihre majeſlätiſche Gemeſſenheit vetgeſſend, mit 
dem golofunkelnden Augenglas erregt in der Luſt umherfuchtelte. 
„Neulich, als er, natüclich zuſammen mit dem Bruder, einen Beſuch 
in der Villa machte, hat er durch den Vortrag der Tannhäuſerouver⸗ 


der dunkle Dragoner, elegante, vollendete Gangler, Hans hieß der 
fröhliche lan, Arthur der ernſtere Dragoner. 

Hans von Partendorff ſtand mit vielen der jungen Leute auf 
einem kameradſchaftlichen Fuß, feine Lbenswärdigkeit war ſonnig und 
unwiderſtehlich, er war namentlich auch ein Häſſchelkind der älteren 
Damen, zwiſchen deren dunklen Roben aft genuz ſein heller U aiform⸗ 
k agen mit dem blonden Scheitel darüber aufleuchtete. 

Sein Bruder, Arthur von Partendorff, erſchien heute noch ern⸗ 
ſter als ſonſt, geradezu nachdenklich. Er löſte ſich immer wieder 
raſch los, wenn er angeſprochen warde, und ſtille Winkel übten eine 
bejondere Anziehungskraft auf ihn aus. Da ſtand er halbverdickt von 
einem niederwallenden Vorhang oder einer Pflinzengruppe und die 


ßland geſucht, 


igkeit guter Verdienſt garantirt. 


Ein Bit 


firm in allen Kontor arbeiten, der deutſchen und der kuſſiſchen Sprache mächtig, 


wird für eine Kammgarnſpinnerei geſucht. 
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Englische & Wiener Bettstellen, 
Stählerne & Feder Matratzen. 
Kinder- Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer- Douchen, 
Haus- & Küchengeräthe. 
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ARTHUR KLEINMANN 


öfter Auswahl ſtand 


türe am Flügel uns alle in Begeiſterung verſetzt — Nun, Sie wer⸗ beredten Augen tauchten in das bunte Gewühl. Allein er, der ſonſt 


Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 


Warſchanu, Zgoda⸗Straße Nr. 8. 
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empfiehlt zu mässlgen Preisen : 


den fein mufikaliſches Talent auch noch ſchätzen lernen, liebe Giſela. [ein guter Beobachter war, ſah heute wenig davon; eine hohe, schlanke 


Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 


Mädchengeſtalt, deren Geſicht kꝛum weniger verſchloſſen und nachdenk- 
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Ich darf doch fo ſagen — als älteſte und veſte Freundin Ihrer lie. 


Lodz, Petrikauerstrasse e 68 — 


Vertreter erfier amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 


Offerten mit Lebenslaufbeſchreibuug und Angabe der Gehallsauſprüche 
in gr 


sub. „A. B. 100“ poſtlagernd. 
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„Der f öhliche, blonde Ulan hat ſofort all ſeinen ſprühenden 
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Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Lödzka Agentura „Gazety Handlo- ENGLISCHES MEHL 
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Telefonu u 374. Dzielna 12, (Neave’s Food) 
ist unstreitig das beste Nährmittel 


FÜR KINDER 


Das Mehl Niwsa ist das, beste Nähr-Hausmittel für Brust» 
OTO 2 80 U 2 kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, 


Reconvalescenten, für stillende Matter und ältere Personen mit 


in Lambrecht (Bheiupfalz,) schwacher Verdauung. 


issenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 


[Fabri Hat fon vonTuchen, Kammgiarnen,Cheviots i H 
MK ees eeben dé EN | RE" Sanatorium und Wasserheilanstalt 


Kursus für junge 
ufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 
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für Fenfterdeforation. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 
haftigkeit erprob'. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 
Die Breite ½ Meter, Haupt-Fabrif: 
lager im Franzöſiſchen Magazin in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8. 
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junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 1 8 1 2 1 Schlesische Beskiden Gründlichen Unterricht 


n Rücksiebt genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. . 2 7 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch Sonnen-, Luft- und Lichtbäd er. 


Direktor Wilh, Jansen. 
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chir urg iſch er Artikel 
Schreibmaſchinen 
Unterwood und Hammond 


die beſlen, dau ' rhafteſten und für hieſige Verhältnſſſe am geeignetſten, weil man 
letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa- 
de, Glockenleitungen und Telephon Anlagen werden zu 
den Preiſen gemacht bei 


Meus-Promenade 39. 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


Bellers Blitz-Registratoren & 90 Cop. 


5 W A. Diering : a Reservemappen für Briefe u. Rechnungen „60 „ 
u Optiker. (ba Bellers Wandhaken : guitangen u.rrächtieiste „, 25 „ 
Seu Stabe 87, | Ahlegemappen ur te. H „ 

EN | | Ablegemappen ur guittungen „ 35 „ 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Uberschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. 


+} Unbegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, weil nur mas- 
zue Theile, 


Engroshändler u. Wie- 
derrerkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt. 


JInrjew — Livland, 


reffner"Privat-Knaben-Anstali 
I. Kategorie 
mit einer Vorbereitungselasse und einer Pension. 

Die Schüler werden zum Mataritätsexamen, Eintritt i andere Schu 
höhere Lehraustalten und Militairdienst vorbereitet. Die Aufnahme 
Zöglinge findet während des ganzen Schulsemesters statt. Da Alter 
ert nicht beim Eintritt. Die Zahlung für Untericht nebst Pension 

rügt für das Schulhalbjahr 110 Rbl. Brüdern wird die Zahlung ermäs- 
. Der Unterricht beginnt am 18. August. Jederzeit nimmt Anmel- 


ET Reiter, 5 7 
ENT unden bun 8 


gen an und ertheilt mündlich und brieflich Auskünfte im eigenen 
se, in der Pferdestrasse M 2, in Jurjew — Livland 
Hugo Treffner. 
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kur- Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
} Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner, Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch K rimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


D 
1 


| 
| 
| 
Schnäpse der Warselhauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 

vn mens A TRAUTWEIN 

Kg EIN D D 3 

u. Delikatessen-Handlung perrikauer-Strasse 1. clerhon- Verbindung 


Thee Niederlage der Firma Wo GAU & CO. in Moskau. 


2388 — — — . ů— 
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| | Raphael Valence(Dröme), 


in der 


Doppelten 


Buch führung 


ertheilt: 


J. WMANTIN BAND. 
diplom. Lehrer der Buchführung, 


„Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach ; 
mittags —und von 7—8½ Uhr Abends. 


GU A 


Man hüte sich vor Fälschungen! 


ju9 ZUnyoSs[Yg 404 wos omg em 


ist der beste Freund des 
Magens. 
Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u. kräftigende. 
Sein Geschmask Ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St. 


France. 


— 


1 Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau. S 


Mahnung 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
iſt per 1. Oktober a. c, zu ver miethen. 
Näheres Petrikauer Straße M 133. 


| 


Ein Salsnterie- und 
Colonialwaaren⸗ 
Laden 
iſt Lag d halber zu verkaufen Wide 


dewska 1 


. a teig 


Sekt Vageblalt: — 28. Juni 111, Juli, 1903. 


Im Garten des eë Grand Hotels. 


Heute und täglich von ½8. Uhr Abends: 


Concert 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Seren Haus 
Wächter. 
Am Sonn ⸗ und Feſertagen auch Mittagsconeert von 1 Uhr an. 
Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Sa a le Hatt 


ui Së 
Lan- -Kückwaare, 


Gotten-Dieflaurant "7 


GEBR, de — 


Ar. 154 


Knorr's 


Fabrikate 


erfreuen sich, weil delikat im 
Geschmack, billig im Einkauf, 
ausgiebig im Gebrauch und stets 
frisch, bei den Hausfrauen mit 
Recht allgemeiner Beliebtheit, 
Besonders empfehle ich 
Knorrs Hafer mein 
beste Kindernahrung. 
Knorrs Hafergrütze 
für _ vorzügliche Schleimsuppe. 
Knorrs Suppentafeln 


—— 2 — 
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Lianen - Läufer, 
KZ - Toppihe 


empfiehlt 


JUEIAN MEISEL 


S LODZ, Petrikauer-Str. 49, Tel. 60. LODZ 
2 Alleiniger Vertreter der 


Gesellschaft „PROWODNIK”, 


më epee po Ge peBefegepegeg 
. v 


ES DEER 
| 


‚nur mit Wasserfleuzubereiten. 


"Heinrich Schultz 


H 
| 
| Petrikauerstrasse 93. 


2 KI 
Uerbanddentfherfferhäder 


Ausgabe der Profpecte und Fahrplän 
ſämtlicher Ofiſerbäder gratis, Führe 
1903 duch 66 Seebäder 208 Seiten] 
ſtark mit Karle 20 Pf., mit Porto 30 
Pf. durch den Verband deutſ Oſtſer 
e N. W. Neuſtädt. Kchſtr, 15 


— empfiehlt: — 
Vorzügliche Küche. Cabinets mit beſonderem Eingang. 


B a l ſa gn den Cabinets dieſelben Preiſe 


wie im Neftanrant. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten 
für ſämmtliche Veranſtaltungen 
gratis. 


— — 


Publikums iſt Telephonverbindung 
vorhanden. 
Hochachtun gs voll 
ADOLF INIS. 
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im 
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ER hüchſten huſe 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
E bere Sutentag. 


ze ST 
photographiſche Atelier 
u. E STOLARSKI "ER" 


iſt läglich von a Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 


vs — 0 Mäßige Preiſe. 6. E Int 

SE ACTA VA LTY NEIN 4 aan EES AE AE 3522 AE 22 Wr zer gege? 
Dampf: Brauerei 

Zenon Arnstadt 


in Zduusfa-Wola, 


prämlirt auf der högleniſchen GC mittel: nen mit der großen 
beruen Medaille 


| Vorzüglich unterrichtet 


über Kapital- Ania 8 e 
und Spe we enn D 


Neumann’s 1 nachrichten 


Berlin NW. 7. Schade 
Prodenummern 


F —— 


eee AR 
17 Zur SBommer-Salson W 


empfiehlt dem geehrten Publikum. das 
Gummiwaaren - Geschäft von 


AN. B. MIRTENBAUM;E 


Petrikauer-Strasse Br. 33 
folgende Specialitäten : 
Petersburger 


me Schuhwaaren ` 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 3 


Z fr 
sport, Haus und Strasse E Damen, Herren u. Kinder 


S Englische wasserdichte Stofi - Mäntel, 8 =, 


KE a: days 32026 
m 


anstoriumf 
Bad Grünat 


in Sachsen: G. m. b. H. 


Kuranſtalt 1. Ranges für diät. und P 
phyſikaliſche Helme oden. Sommer u. 
Winter geöffnet. F. Proſp. gratis gd 
D, Leit. Here: Dr. Ottmer 

TS Direktor | 
8 Sent R 


Dr. S. Kanton 


Specialiſt für Saut · Seſchlechts 2 
u. venerifche Krankgeiten, 
Kröôtka⸗Straße Nr. 4. 
e von 8 —2 und von 6—9 .f 
für Damen von 5—6 Uhr. | 


Dr. Dr med, Goldfarkt: 


Sept: Seſchlechts⸗ und vene 
riſche Krankheiten. 1 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grau 
denski. Sprechſtunden: 9—12 UHR 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., fü 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Eech 
j nur von 9—1 Uhr. 


In 3 2 4 Werſt von Zoe 
von der 
bei ©. 


D Neuer Ning Nr. 


NP 
| 


zus 


Glass“, Snemisch,Englisch | 


S Handschuhe und Moeeo. 
EI Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 


As 
ks 
1 

N 


Nein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handl. 


empfiehlt: ! 
Bairisches Bock ` 1 
Wachhelder- Münchner 


0 
Pilsner B 1 D T Porter. 
Beflelungen werden in Lodz telephoniſch angenommen. 
Telephon Nr. 16. Telephon Nr. 16. 
Pelrikauer⸗Str. Nr. 114; Pabianice, Dluga 
Niederlagen: 


Fe: Käl Sierad; ` Warla; Blaſchki; Wielun; 
Kaliſch, Slöwny Rynek 11. 
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Sommer ⸗ Wohnungen, 

mit Garten und nöthigen Möbeln zu | 

2 Wo mg gi 

1 

Umzüge, | 
Verpackung und 

Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder collwagen, unter perſönlicher 
Auffiht übernimmt 


M. Lentz, 
L 77 


WN EEE e 
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empßehit 
stets frisch gebrannten 


Kaffee "Se. Ä 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. 
pro Pfund 


A. TRAUTWEIN 
Petrikatersir. 78, vissdsvis d. Conditorei d. Fra. Roazkowski, 


Thee-Niederl. d. Firma Wogau d Co., Moskau 


für Kataloge und Inserate 
in Wie meh ERT liefert: 


Aen E E — 


F ES feinste 


Vi S 


empfiehlt 
A. Tra | 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlang }; 


Petrikauer-Strasse 73. 


ër 
wur 
Ze 


Chemigraphie u Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 
Druckfertige „Gliches, Ornamente etc. etc, 


in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 


Agentusgeschaft 


A. BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895. 
Bessere Vertretungen gesucht. 
ee von Glas, Kohle & Den Ce A 


77 2 ® ne OH a 2 
Ea ann 5dr Äeonoauag Bees, en Iensypon, F. Zog. 27 nf 1908 r, very — von Terpold Zoner. 
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